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Abstract 


To the knowledge of the developmental stages of the Tree Cricket, Oecanthus 
pellucens (Scopoli, 1763), and their biology (Ensifera: Gryllidae). On an aban- 
doned railway embankment within the town of Erfurt / Thuringia, at eight days in 
summer 2019 and 2020 a total of 365 tree crickets, Oecanthus pellucens (Scopoli, 
1763), were sampled and preserved. On the basis of 6 body measures in 216 ju- 
veniles altogether 5 (3 larval and 2 nymphal) instars were distinguished. Adults 
(mainly females) varied considerably in their hind wing lengths from mesopterous 
to hyperpterous. Juvenile tree crickets occurred from the beginning of June until 
mid-August, and adults from end of July until mid-October (occasionally until end 
of November!). In captivity (July-October 2019), at most 10 herb species were con- 
sumed and their medullary stalks used as egg-laying substrate. In the wild, juvenile 
and adult tree crickets were found mainly on inflorescences of Hypericum, Daucus 
and Falcaria. Beside the tree cricket, 19 further Orthoptera species were detected 
on the embankment. 


Keywords: adults, egg-laying, food plants, instar number, juveniles, macroptery, mor- 
phometry, Orthoptera, tree cricket 


Zusammenfassung 


An acht Terminen im Sommer 2019 und 2020 wurden auf einer ruderalisierten 
Bahnbrache in Erfurt-Ost / Thùringen 365 Weinhahnchen, Oecanthus pellucens 
(Scopoli, 1763), gekeschert und konserviert. Basierend auf sechs Körpermaßen 
ließen sich anhand von 216 Juvenilen insgesamt fünf (3 Larven- und 2 Nymphen-) 
Stadien unterscheiden. Imagines (besonders Weibchen) streuten in ihrer Flügelig- 
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keit (der Alae) von mesopter bis hyperpter. Juvenile Weinhahnchen traten von An- 
fang Juni bis Mitte August, adulte von Ende Juli bis Mitte Oktober (vereinzelt bis 
Ende November!) auf. In Gefangenschaft (Juli-Oktober 2019) wurden mindestens 
10 Krauterarten befressen und in deren markhaltige Stangel auch Eier gelegt. Im 
Freiland fanden sich juvenile wie adulte Weinhahnchen bevorzugt auf Blutenstan- 
den von Hypericum, Daucus und Falcaria. Auf der Bahnbrache wurden neben dem 
Weinhahnchen noch 19 weitere Heuschreckenarten festgestellt. 


Schlusselworter: Eiablage, Futterpflanzen, Imagines, Juvenilstadien, Makropterie, Mor- 
phometrie, Orthoptera 





Einleitung 


Das Weinhàhnchen, Oecanthus pellucens (Scopoli, 1763), ist seit jeher in warmen 
Lagen Südwestdeutschlands heimisch und in seiner Ethologie, Biologie, Ökologie 
und regionalen Verbreitung recht gut bekannt (zusf. Harz 1957, 1960). Seit den 
1990er Jahren breitet sich die Art (wohl passiv wie aktiv) rasch nach Norden und 
Osten aus (zusf. Detzel 1993, Waeber 2003, Niehuis & Pfeifer 2011) und erreichte 
auch den Osten Deutschlands (Klaus et al. 2013, Reinhardt et al. 2016/2017, 
Schädler et al. 2019). 


Der vermutlich erste Nachweis von O. pellucens in Thüringen geht auf im Sommer 
2015 im Stadtzentrum von Erfurt verhörte Männchen zurück (Mittg. Max Freien- 
stein), und ein Jahr später konnte ein Männchen (nach Gesang, Sicht und Foto - 
H. Schielzeth) in einem Naturschutzgebiet bei Jena gefunden werden (Köhler et al. 
2016). Im August / September 2018 wurden im östlichen Stadtgebiet der Landes- 
hauptstadt Erfurt anhand singender Männchen dann mehrere, teils individuenrei- 
che Populationen des Weinhähnchens entdeckt (Krech 2018). Daraus erwuchs die 
Idee, deren phänologische Entwicklung im neuen Verbreitungsgebiet zu verfolgen, 
was eine morphometrische, stadienscharfe Abgrenzung voraussetzte, welche 
nach Literaturbefunden nur erst lückenhaft bekannt ist. Aus den begleitenden Frei- 
land- und Laborstudien ergaben sich überdies noch weitere biologische Details, 
die den vorliegenden Beitrag abrunden. 


Material und Methoden 


Untersuchungsgebiet 


Das Untersuchungs- und Herkunftsgebiet (der gehälterten Tiere) liegt im Osten 
der Thüringer Landeshauptstadt Erfurt in der Krämpfervorstadt, einem vorstäd- 
tisch geprägten, stärker durchgrünten Stadtteil, der durch kleinteilige Gewerbege- 
biete, Deponieflächen, Kleingärten und ausgedehnte (teilweise stillgelegte) Bahn- 
flächen geprägt ist. Hier wurde im Sommer 2018 im Böschungsbereich eines 
schütter bewachsenen Bahndammes westlich des Gewerbegebietes „Kalkreiße“ 
(MTBQ 5032/1, RW 4433664 / HW 5649918) eine Oecanthus-Population mit vielen 
stridulierenden Männchen entdeckt (Krech 2018). In den Folgejahren 2019-2021 
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ist dann die an den Fundort angrenzende und ebenfalls von zahlreichen Weinhahn- 
chen besetzte, etwa 0,9 ha große Ruderalflache genauer untersucht worden, wo- 
bei auch Pflanzenaufnahmen erfolgten und weitere Heuschreckenarten registriert 
wurden (Abb. 1). Es handelt sich um einen ursprünglich mehrgleisigen Bahndamm, 
dessen Gleiskörper in den Jahren 2013-2015 durch den Teilabriss von Gleisanla- 
gen einschließlich der breiten Bahnbrückenbauwerke bis auf einen eingleisigen, 
aktiven Schienenstrang am östlichen Randbereich zurückgebaut wurde, ohne je- 
doch die gleisbetttypischen Tragsedimente abzuräumen. So bestehen die oberen 
Bodenschichten aus einem mineralischen Substratmosaik aus Sand, Kies, Bau- 
schutt und groben Basaltschotterbänken. Die voll besonnte und durch die rand- 
städtische Lage noch mikroklimatisch begünstigte Fläche blieb nach dem Gleis- 
rückbau ungenutzt, so dass sich auf der ungestörten, sehr trockenen Brache eine 
mehrjährige, blütenreiche Staudenflur etablieren konnte (Abb. 1). Deren Sukzes- 
sion vollzieht sich so langsam, dass größere Bereiche erst sehr schütter bewach- 
sen oder teilweise sogar noch vegetationsfrei sind. Das Pflanzenartenspektrum be- 
herrschen „Bahnhofsruderale“ (Arten der Bahngelände und Umschlagplätze - 
Reuther & Fickel 2002), wie Calamagrostis epigejos, Daucus carota, Echium vul- 
gare, Falcaria vulgaris, Hypericum perforatum, Medicago sativa, Melilotus alba, 
Picris hieracioides, Securigera varia und Tanacetum vulgare, zusammen mit den 
Neophyten Centaurea diffusa, Echinops sphaerocephalus, Senecio inaequidens 
und Solidago canadensis; große Flächenanteile werden zunehmend von Clematis 
vitalba überwachsen. Im westlichen Randbereich des Bahndammes bzw. auf der 
Böschungskante stocken Gehölze trockenwarmer Standorte, wie Acer negundo, 
A. platanoides, Crataegus monogyna, Prunus avium und P. mahaleb (Abb. 1). 


a 





Abb. 1: Ruderalisierte Bahnbrache als Lebensraum zahlreicher Weinhähnchen und 19 
weiterer Heuschreckenarten, Erfurt-Ost / Thüringen, 23.07.2019 (Foto: M. Krech). 


Fig. 1: Abandoned railway embankment as habitat of numerous tree crickets and 19 fur- 
ther Orthoptera species, Erfurt-East / Thuringia, 23.07.2019 (photo: M. Krech). 
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Körpermaße und Stadientrennung 


Die in die Auswertung einbezogenen Weinhahnchen wurden im UG an sechs Ter- 
minen vom 13.07.-26.10.2019 sowie am 14.06. und 05.07.2020 gekeschert und im 
Gelande in 70%igen Ethylalkohol verbracht (MK). Unter den konservierten und im 
August / September 2021 bearbeiteten Tieren wurden 216 juvenile und 55 adulte 
Tiere vermessen und fùr die Stadienmorphometrie herangezogen. Zusammen mit 
weiteren nicht vermessenen Tieren sind insgesamt 230 Juvenile und 135 Imagines 
in die Phanologiefolge einbezogen worden. Die Tiere wurden, zunàchst getrennt 
nach Fangdatum, unter einem Stereomikroskop (SM XX) mit einem Okularmikro- 
meter bei 8x, 12,5% bzw. 20*VergròBerung (je nach Körpergröße) in ihren Längen 
(Körper, Pronotum, Vorder- und Hinterflügelanlagen, Postfemur, Ovipositor resp. 
Subgenitalplatte) vermessen und nach Geschlecht bestimmt. Die zunächst in Teil- 
strichen abgelesenen und aufgeschriebenen Maße wurden danach in Millimeter 
umgerechnet und auf eine Kommastelle interpoliert (GK). 


Für die Stadieneinteilung sind die juvenilen Weinhähnchen aller Fangtage zusam- 
mengefasst und (1) nach der Körperlänge sowie (2) der Postfemurlänge sortiert 
worden. Die eigentliche Stadienabgrenzung erfolgte anhand der Lücken zwischen 
den langen Mafsen (von Körper und Postfemur) unter Heranziehung auch der an- 
deren Maße (Tab. 1). Die ebenfalls zusammengefassten Imagines wurden (1) nach 
Geschlecht sowie (2) nach Alaelängen sortiert, um etwaige Unterschiede bzw. Ver- 
teilungen zu ermitteln. Für die Phänologiefolge wurde den Juvenilen an den ein- 
zelnen Fangtagen rückwirkend das anhand der Maßverteilung ermittelte Stadium 
zugeordnet und somit je Fangdatum eine Stadienverteilung erstellt (Abb. 8). 


Käfighaltung 


Ursprünglich war geplant, die Stadien von O. pellucens an gekäfigten, möglichst 
früh eingetragenen Larven zu verfolgen, was jedoch misslang. So schlug der erste 
Haltungsversuch fehl, nachdem am 15.06.2019 in Erfurt-Ost etliche junge Larven 
gekeschert worden waren (MK), von denen auch sechs Lebende nach fünf Tagen 
per Post wohlbehalten ankamen (GK). Aus Zeitmangel wurden diese kurzerhand 
in jenen Käfig verbracht, in dem sich schon ein /sophya-Weibchen befand. Bei ei- 
ner Nachkontrolle am 25.06. fanden sich weder Oecanthus-Larven noch deren 
Reste, so dass sie entweder von ihren Artgenossen und / oder der Plumpschrecke 
gefressen worden oder (eher unwahrscheinlich) ausgebrochen waren. 


Für einen zweiten Anlauf wurden am 30.06.2019 insgesamt 45 im UG gekescherte 
und anderntags persönlich in Jena angelieferte, nunmehr ältere Juvenile (MK) in 
einem kleinen Käfig (17x16x26 cm = 7 |) auf der Fensterbank des Institutsarbeits- 
zimmers gehalten und bis zum 17.10. (nach Absterben der letzten Imagines) in 1- 
2wöchigen Abständen bzgl. Juvenil- und Imaginalentwicklung, sowie Fraß- und 
Ablagepflanzen verfolgt. Die eingestellten Kräuterstängel mit den hineingebisse- 
nen Ablagelöchern (für jeweils 1-2 Eier) wurden den Winter über trocken im Käfig 
stehengelassen und aus Zeitgründen erst nach 7-8 Monaten (in Wärme) genauer 
kontrolliert, ohne die Eier diapausieren zu lassen, so dass kein Schlupf erfolgte. 
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Ergebnisse 
Juvenilmorphometrie 


Anhand von 216 vermessenen Juvenilen aus Freilandfängen ließßen sich nach der 
Verteilung von sechs Körpermaßen fünf Stadien abgrenzen: drei Larvenstadien 
(mit ventral ausgerichteten Flügelanlagen; Abb. 2) und zwei Nymphenstadien (mit 
dorsal schräg nach hinten ausgerichteten Flügelanlagen; Abb. 3 u. 4). Mangels 
(gesichert) frisch geschlüpfter Larven sind als Erstlarven (L1) jene mit den kleins- 
ten Körpermalßen festgelegt worden, deren Körperlängen ungefähr den Ei-Längen 
von 2,5-3 mm entsprachen (Tab. 1, Abb. 11). Für die Stadientrennung wurden die 
Geschlechter zusammengefasst, da sich männliche und weibliche Juvenile in ihren 
Maßen weitgehend ähnelten und folglich dieselbe Stadienzahl aufwiesen. 


Die Unwagbarkeiten in der weiteren Stadienabgrenzung lagen zum einen in der 
teils erheblichen Variationsbreite einzelner Maße innerhalb eines festzulegenden 
Stadiums, da die Tiere zwischen den Häutungen offensichtlich weiterwachsen. So 
reichte die Ovipositoranlage bei L3-Weibchen von kurz vor bis kurz nach dem Ab- 
domenende, bei L4-Weibchen von der Mitte der Cerci bis zu deren Ende. Zum 
anderen gab es aber auch individuelle Übergänge in den Körpermaßen, die mal 
dem einen, mal dem anderen Stadium entsprachen, wobei in solchen Fällen eine 
Stadienzuordnung nach den jeweiligen Mehrheitsverhältnissen erfolgte (Tab. 2). 
Um folglich ein einzelnes Tier einem bestimmten Stadium zuordnen zu können, ist 
es angeraten, möglichst mehrere Maße heranzuziehen (Tab. 1, Abb. 2-4). 


Tabelle 1: Die Juvenilstadien (n=216, 9, 3) von Oecanthus pellucens anhand ihrer Kör- 
permaße [Median (min-max) in mm], Flügelanlagen: v — nach ventral (Larven), d — nach 
dorsal (Nymphen). Antennen* (als Einzelmaße). Herkunft: Erfurt/Thüringen, konserviert 
und vermessen in 70%igem Ethylalkohol. 


Table 1: Instars (n=216) of Oecanthus pellucens according their body measures [median 
(min-max) in mm], wing pads: v - ventrally (larvae), d - dorsally orientated (nymphs). An- 
tennae* (single measures). Origin: Erfurt/Thuringia, Germany, preserved and measured 
in 70% ethylic alcohol. 








Lange/ L1 L2 L3 L4 L5 
Stadium (n=24) (n=23) (n=62) (n=79) (n=28) 
Körper 3,4 (2,6-4,0) 4,5 (3,5-5,9) 6,2 (4,3-7,6) 7,7 (5,6-9,7) 11,2 (8,5-12,5) 
Antennenlänge 5,6-6,4 7,5 11,3 -— 15,8 
Antennengliederzahl 33 52 _ _ _ 

Pronotum 0,5 (-0,6) 0,6-0,7 1,0 (0,8-1,1) 141214). = 
VFl-Anlagen 0,1v 0,2 (0,1-0,3)v 0,4 (0,3-0,5)v 1,2 (1,0-1,5)d 2,8 (2,5-3,2) d 
HFI-Anlagen 0,1v (0,1-) 0,2 v 0,4 (0,3-0,5)v 1,4 (1,1-1,6)d 3,2 (2,5-3,5) d 
Hinterschenkel 1,6 (1,5-1,9) 2,2 (2,0-2,6) 3,0 (2,7-3,8) 4,1 (3,7-4,7) 5,4 (5,0-6,3) 
Ovipositor (Q) <0,1 0,2 (-0,3) 0,5 (0,4-0,7) 1,2 (1,0-1,5) 2,6 (2,4-3,0) 
Subgenitalplatte (3) <0,1 0,2 0,4 (0,3-0,5) 0,5 (0,5-0,7) 1,1 (0,8-1,2) 
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Tabelle 2: Neun juvenile Weinhähnchen mit Körpermaßen (in mm) sich überschneiden- 
der Stadien. 


Table 2: Nine juvenile Oecanthus pellucens with body measures (in mm) of overlapping 
instars. 





Stadium/ Korper Prono- VFI-Anl. HFI-Anl. Hfemur Ovipositor 





Sex tum Subg.platte 
L2/39 45-L2/3 - 0,2-L2 0,2-L2 2,6-L2 0,4- L3 
L2/39 44-L2/3 - 0,3-L2/3 0,3-L3 2,8-L3 0,3 - L2 

L 2/3 ¢ 44-L2/3 - - - 2,8 -L3 0,3-L3 

L 2/3/4 9 5,2-L2/3 - 04-L3 04-L3 38-L3/4 0,8-L3/4 
L3/49 6,9-L3/4 1,2-L4 1,1-L4 14-14 41-L4 1,2-L4 
L3/4/5 9 74-L3/4 1,4-L4 12-14 2,2-L4/5 4,1-L4 1,3-L4 
L4/5 9 8,7-L4/5 1,4-L4 1,2-L4 16-L4 49-L4/5 1,1-L4 
L4/5 3 96-L4/5 - 15-L4 1,5-L4 43-L4 0,7 - L4 
L4/5 3 9,7-L4/5 - 2,7-L5 3,1-L5 53-L5 0,3-L5 








Abb. 2: Frühe Oecanthus-Larve (L1/2, mit unscheinbaren, nach unten gerichteten Flügel- 
anlagen) getarnt an einem Kräuterstängel, 16.06.2019 (Foto: M. Krech). 


Fig. 2: Young Oecanthus larva (L1/2, with inconspicuous ventrally orientated wing pads) 
camouflaged on a herb stalk, 16.06.2019 (photo: M. Krech). 
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Abb. 3: Im ersten Nymphenstadium (L4 auf abgeblühtem Hypericum perforatum) von O. 
pellucens überragen die Alae- zur Hälfte die Tegmina-Anlagen, 13.07.2019 (Foto: M. 
Krech). 


Fig. 3: In the first nymph (on Hypericum perforatum) of. O. pellucens the alae pads tower 
above by half the tegmina pads, 13.07.2019 (photo: M. Krech). 


‘> u a 


Abb. 4: Im zweiten Nymphenstadium (L5 auf Doldenblüten von Daucus carota) bedecken 
die Alae- die etwas kürzeren Tegmina-Anlagen, 13.07.2019 (Foto: M. Krech). 


Fig. 4: In the second nymph (on flowering Daucus carota) the alae pads cover the slightly 
shorter tegmina pads, 13.07.2019 (photo: M. Krech). 
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Imaginalmorphometrie 


Nach sämtlichen sechs KòrpermafBen zu urteilen, sind die adulten Weibchen ten- 
denziell ein klein wenig größer als die Männchen, wobei die Maße sehr breit über- 
lappen, die Spitzenwerte jedoch immer bei den Weibchen zu finden sind. Doch 
treten in beiden Geschlechtern (und in einem Jahrgang) sowohl recht kleine als 
auch ziemlich große Tiere auf (Tab. 3). 


Tabelle 3: Körpermaße [n=55, Median (min-max) in mm] adulter Oecanthus pellucens, 
Schrillleiste* (Einzelmaße). Herkunft: Erfurt/Thüringen, konserviert und vermessen in 
70%igem Ethylalkohol. 


Table 3: Body measures [n=55, median (min-max) in mm] of adult Oecanthus pellucens. 
Stridulatory file* (single measures). Origin: Erfurt/Thuringia, preserved and measured in 
70% ethylic alcohol. 








Länge Männchen (n=23) Weibchen (n=32) 
Körper 13,3 (11,4-14,4) 13,2 (11,0-15,6) 
Pronotum 1,8 (1,5-2,0) 2,0 (1,8-2,2) 
Vorderflügel 10,3 (9,3-11,0) 10,0 (9,4-11,3) 
Schrillleiste 1,3 = 

Schrillzäpfchen 48-51 - 

Hinterflügel 10,3 (9,0-14,2) 11,9 (10,0-15,0) 
Hinterschenkel 7,1 (6,0-8,5) 7,4 (6,6-8,6) 
Ovipositor 9 = 6,4 (5,9-7,1) 
Subgenitalplatte S 1,4 (1,3-1,7) - 





Besonders variabel sind (neben den Körperlängen) die Längen der Hinterflügel 
(Alae), wodurch eine individuelle begriffliche Zuordnung zu einer bestimmten FIU- 
geligkeit (nach Ramme 1951) nicht immer klar getroffen werden kann. Nach den 
Längen beider Flügelpaare in Ruhelage (relativ zum Abdomenende bzw. zum ge- 
streckten Postfemur) sind beide Geschlechter im „Normalfall“ mesopter (Flügel 
erreichen fast das Abdomenende oder überragen es ein wenig) bis leicht holopter 
(Flügel überragen die Hinterknie wesentlich). Eine weitere Relation ergab sich für 
Weibchen, deren Alae bei normalflügeligen Tieren bis zum Anfang, bei Zwischen- 
formen bis zur Mitte und bei langflügeligen bis zum Ende des Ovipositors reichten. 
Hinsichtlich der relativen Längen beider Flügelpaare zueinander sind Weinhähn- 
chen normalerweise schwach parapter (34 nur minimal), wonach in Ruhelage ihre 
Alae die Tegmina etwas überragen, nach hinten zu also leicht überstehen. Dieser 
Überstand kann allerdings so lang sein, dass sowohl einzelne hyperptere (mit über- 
langen Alae) als auch Zwischenformen (vor allem bei 9 9) auftreten (Tab. 4, Abb. 
5). Alle Morphen unterscheiden sich aber nicht in den anderen Körpermaßen, die 
Weibchen auch nicht in der Ovipositorlänge, und die Eizahlen in aufpräparierten 
Weibchen (aus dem UG vom 17.08.2019) waren zwar recht verschieden, doch dies 
in allen Morphen, mit Tieren völlig ohne angelegte Eier bis zu solchen mit 18 (links 
9 + rechts 9) reifenden Eiern (Tab. 4). 
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Tabelle 4: Körpermaße (und Eizahlen, links + rechts) unterschiedlich geflügelter Morphen 
von Oecanthus pellucens aus einer Population in Erfurt/Thüringen, 17.08.2019. 


Table 4: Body measures (and egg numbers, left + right) of Oecanthus morphs with differ- 
ent wing lengths from a population in Erfurt/Thuringia, 17.08.2019. 








Morphe HFI VFI Körper Pronotum Hfemur Ovipositor Eier 

2 meso/holopter 10,7 9,7 13,9 2,1 7,7 6,0 2+6 
11,0 94 13,5 1,9 7,1 6,4 7+6 
11,2 9,6 15,1 2,0 7,3 6,4 8+7 
11,3 9,7 13,5 2,2 8,6 6,3 1+4 
11,4 99 14,3 2,0 7,8 6,3 4+4 

2 holopter 11,9 9,7 13,7 2,1 7,4 5,9 545 
12,4 10,6 12,6 2,2 8,3 6,5 0 
12,5 9,7 15,6 2,2 8,0 6,7 9+9 
12,6 10,5 14,9 2,1 - 6,6 3+10 

2 hyperpter 13,7 11,3 137 2,1 8,0 6,1 5 
14,2 10,6 13,2 1,8 7,3 6,3 0 
14,2 10,4 13,3 1,8 7,0 6,0 6+4 
14,8 11,2 14,8 2,0 7,4 6,0 8+4 
15,0 10,9 13,8 1,9 7,6 6,7 8 

3 hyperpter 12,4 10,4 12,6 1,5 7.1 - - 
12,5 10,9 13,6 1,7 6,8 = = 








F 


Abb. 5: Bei hyperpteren Weinhähnchen (hier £) ragen die überlangen Alae weit über die 
Tegmina hinaus, 18.08.2019 (Foto: M. Krech). 


Fig. 5: In hyperpterous tree crickets (here 4) the prolonged alae tower above widely the 
tegmina, 18.08.2019 (photo: M. Krech). 





Köhler & Krech | ARTICULATA 36 (2021) 157 


Weibchen (Median 11,9 mm) haben tendenziell deutlich langere Alae als Mann- 
chen (Median 10,3 mm), wobei die Maße in beiden Geschlechtern sehr breit 
streuen und bei Weibchen bis >15 mm erreichen (Abb. 6). Tragt man bei diesen 
die Alae- gegen die Tegminalangen auf, zeigt sich eine (wenngleich stark streu- 
ende) Relation zwischen beiden Maßen, wonach Individuen mit längeren Hinterflù- 
geln tendenziell auch etwas längere Vorderflügel aufweisen (Abb. 7). 


h Oecanthus pellucens 


m Männchen Æ Weibchen 


10-10,9 11-11,9 12-12,9 13-13,9 14-14,9 15-15,9 
Hinterflügellänge (mm) 


> 


N 


Abb. 6: Oecanthus-Weibchen (n=31) haben tendenziell etwas langere Alae als Mannchen 
(n=23) (Grafik: G. Kohler). 


Fig. 6: Oecanthus females (n=31) show a tendency for longer alae than males (n=23) 
(diagram: G. Köhler). 
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Abb. 7: Bei Oecanthus-Weibchen (n=30) mit langeren Alae sind auch die Tegmina etwas 
länger (Grafik: G. Köhler). 


Fig. 7: Oecanthus females (n=30) with longer alae also have in general longer tegmina 
(diagram: G. Köhler). 
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Phanologie 


Anhand der Kescherfänge 2019 / 2020 beginnt der Larvenschlupf in Mittelthürin- 
gen fruhestens Ende Mai / Anfang Juni und die Juvenilentwicklung ist Ende Juli / 
Mitte August abgeschlossen, unterbrochen von Hautungen etwa alle zwei Wochen. 
Dabei kommt es zu einer breiten Spreizung des Stadienauftretens, wonach etwa 
mittlere Stadien Uber einen Monat lang, wenn auch in unterschiedlichen Anteilen, 
in einer Population vorhanden sein kònnen. Ab Ende Juli sind die ersten Wein- 
hahnchen adult, die (nach Laborhaltung) mindestens zwei Monate bis zum Herbst 
überleben können (Abb. 8). Die letzte Imago (ein 3!) wurde im UG am 26.11.2019 
gekeschert. 


> Phänologie von Oecanthus pellucens (Thür.) 
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Abb. 8: Phänologie von O. pellucens auf einer Bahnbrache von Erfurt-Ost/Thüringen, 
2019 und 2020 kombiniert (n=365) (Grafik: G. Köhler). 


Fig. 8: Phenology of O. pellucens on a railway embankment of Erfurt-East/Thuringia, 2019 
and 2020 combined (n=365) (diagram: G. Köhler). 


Biologie 
Freiland 


Auf der Bahnbrache wurden juvenile wie adulte Weinhähnchen bevorzugt auf / in 
Blütenständen von Hypericum perforatum, Daucus carota und Falcaria vulgaris an- 
getroffen (Abb. 4 u. 5), wobei die meisten Jungtiere, jedoch höchstens (zur Ver- 
meidung von Kannibalismus?) 3-5 Individuen je Pflanze, an einzeln oder locker 
stehenden Kräutern gekeschert wurden. Dagegen fanden sich nur sehr wenige 
oder keine Weinhähnchen in den massenhaften Beständen von Melilotus albus, in 
dichten Staudenfluren, im Gräserfilz und in dichten Calamagrostis-Rasen. 


Die Weibchen von O. pellucens legen ihre Eier in der Regel in markhaltige Kräu- 
terstängel, in die zuvor markante ausgefranste Löcher gebissen wurden. Derartige 
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Lòcher wurden im UG zwar mehrfach an Hypericum perforatum, Tanacetum vul- 
gare, Solidago canadensis und Clematis vitalba gesehen, doch konnte keine ein- 
deutige Zuordnung zum Weinhahnchen (etwa anhand freigelegter Eier) erbracht 
werden, wobei jedoch nicht jedes Loch auch mit einem Ei versehen sein muss 
(siehe Laborhaltung). 


Laborhaltung 


Eine grundsatzliche Erfahrung mit gehalterten Weinhahnchen (Larven wie Imagi- 
nes) war ihre (vor allem bei hòheren Temperaturen) ausgesprochene Agilitat, wo- 
bei entwichene Juvenile rasch wegliefen und Imagines unvermittelt entflogen. 
Hinzu kam, dass trotz aller Vorsicht beim Wechseln des Kafigs (mit Heraussaugen 
der Tiere) oder der Futterpflanzen immer wieder Tiere spurlos verschwunden wa- 
ren, und zwar in einer solchen Anzahl, dass man geneigt ist, an Kannibalismus zu 
denken, wobei aber immer nur wenige Reste gefunden wurden. Dieses Phanomen 
beobachtete schon Vidano (1967), der O. pellucens eine Tendenz zum Kanibalis- 
mus in allen Stadien unterstellt, und ebenso wie Viggiani (1971) davon schreibt, 
dass alle Stadien sich auch von kleinen Insekten (bes. Blattläusen) ernähren, aller- 
dings auch moderat phytophag und sogar mycetophag sind. Im Laufe der Käfig- 
haltung fand sich nur einmal eine Exuvie, alle anderen waren demnach ebenfalls 
kurz nach der Häutung gefressen worden. Daher war es unmöglich, die reale 
Sterblichkeit in den Käfigen festzustellen (Tab. 5). 


Tabelle 5: Laborhaltung von Oecanthus pellucens, gekeschert am 30.06.2019 in Erfurt. 
L - Larven, N - Nymphen. 


Table 5: Rearing of Oecanthus pellucens, from sweep net samples on 30.06.2019 in Er- 
furt/Thuringia. L — larvae, N — nymphs. 














Datum Lebende Tote/fehlende Futter/Ablagepflanze (alphabet.) 
02.07.19 1L,41N 3 L/N Aster, Cichorium, Hieracium, 
Matricaria, Medicago, Trifolium, 
grüner Salat 
13.07. 35N,3 8,2 9 1 fehlt Aster, Medicago, grüner Salat 
15.07. erster d-Gesang 
23.07. 9N,84, 159 2 ad. entflogen, Medicago, grüner Salat 
1 fehlt 
07.08. 143,99 2 3 tot, 7 feh- Hieracium, Hypericum, Medicago, 
len! Tanacetum 
23.08. 64,42 3 ő tot, 10 feh- Centaurea, Hieracium, Medicago, 
len! Solidago, Tanacetum, Taraxacum 
11.09. 35,39 2 tot, 2 fehlen Achillea, Hieracium, Medicago, 
Trifolium 
02.10. 28,19 2 9 tot, 1 fehlt Achillea, Hieracium, Medicago, 
Rosa, grüner Salat 
08.10. letztes 3 singt = = 
17.10.19 - 28,12 tot = 
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In der Käfigpopulation (2019), beginnend mit späten Nymphen Ende Juni, traten 
die ersten Männchen und Weibchen am 13. Juli auf, und am 15. Juli sang das erste 
Männchen (im UG erst am 28. Juli), während das letzte am 8. Oktober stridulierte. 








Abb. 9: Fraßbilder von O. pellucens an Aster, Luzerne und Salat (alle herbarisiert) aus 
Käfighaltung, Juli 2019 (Foto: G. Köhler). 


Fig. 9: Leafs of Aster, Medicago, and lettuce (herbarium specimen) injured by tree crick- 
ets in captivity, July 2019 (photo: G. Köhler). 
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Abb. 10: Zur Eiablage beißen Oecanthus-Weibchen charakteristische Löcher in die Krau- 
terstengel, aus Kafighaltung, nach mehrmonatiger Trockenlagerung, 16.06.2020 (Foto: G. 
Köhler). 


Fig. 10: Before egg-laying Oecanthus females bite characteristic holes into the hard herb 
stalk, from captivity, dry stored for some months, 16.06.2020 (photo: G. Köhler). 





Abb. 11: Die Oecanthus-Eier liegen einzeln oder zu zweit senkrecht im markhaltigen In- 
neren der Kräuterstängel, aus Käfighaltung nach mehrmonatiger Trockenlagerung, 
16.06.2020 (Foto: G. Köhler). 


Fig. 11: Oecanthus eggs lie individually or two vertically within the medulla of a herb stalk, 
from captivity, dry stored for some months, 16.06.2020 (photo: G. Köhler) 
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Von den wahllos und je nach naher Verfùgbarkeit eingestellten Wildkrautern wur- 
den die meisten auch befressen, außerdem handelsübliche Schnitt-Astern und 
Grüner Salat. Angefressen wurden überwiegend die grünen Blätter, gelegentlich 
auch die Blütenblätter, wobei das Fraßbild zumeist einen feinen Lochfraß zeigte, 
während manche Blattbereiche auch nur an- oder abgeschabt waren (Tab. 5, Abb. 
9). Eine Aufnahme von Staubgefäßen (nach Weidner in Harz 1957) ließ sich nicht 
erkennen, blieb aber wahrscheinlich. Die Entwicklung der Tiere bei rein pflanzli- 
cher Ernährung verlief normal, wobei (wie oben vermutet) Kannibalismus nicht 
ausgeschlossen werden kann. 


Die Eiablage erstreckte sich (nach dem Wechsel der Futterkräuter zu urteilen) über 
den gesamten August und September, wobei der eigentliche Vorbereitungs- und 
Ablagevorgang (vermutlich in der Dämmerung oder nachts) nie beobachtet wer- 
den konnte. In alle angebotenen Wildkräuter (Tab. 5) wurden auch Eier abgelegt, 
sofern deren Stängel ein markhaltiges Innere aufwiesen, in das die Eier jeweils 
einzeln und in Längsrichtung verbracht wurden (Abb. 10 u. 11). Dazu kam es je- 
doch nicht immer, denn in der Hälfte bis Dreiviertel der Fälle blieb es bei probear- 
tigen, oberflächlichen Verbissen ohne Eiablage. Untrügliche Zeichen für eine ab- 
geschlossene Eiablage waren mit einer dünnen Membran verschlossene Löcher. 
Unter den anscheinend fertiggestellten Löchern gab es solche mit einem relativ 
glatten Rand und andere mit stark ausgefranstem Rand (Abb. 10), möglicherweise 
eine Folge unterschiedlicher Festigkeit der Stängelepidermis. 


Wohl aufgrund der kurzen und wenigen verfügbaren Kräuterstängel konnte eine 
hohe Dichte der Löcher (Ø 1-3 mm) festgestellt werden, etwa mit 9-12 Löchern 
(mit jeweils nur 3 Eiern) bis zu 25 Löchern (mit mindestens 10 Eiern) auf 5 cm 
Länge. Ein Tanacetum-Stängel wies in den oberen 10 cm sogar 45 Löcher in 1-3 
mm Abstand auf, und zwar überwiegend auf nur einer Stängelseite. Selbst die dün- 
nen Stängel von Luzerne waren dicht durchlöchert, und bei Goldrute reichten sie 
bis hinauf in den unteren Bereich des Blütenstandes. 


Begleitarten 


Mit weiteren 19 Heuschreckenarten (10 Ensifera, 9 Caelifera) auf derselben Brach- 
fläche erwies sich das Begleitspektrum des Weinhähnchens als regional erstaun- 
lich artenreich (Tab. 6). So gab es neben dem individuenreichen Oecanthus-Vor- 
kommen eines der wenigen aktuellen (und neuen) Vorkommen von Leptophyes 
albovittata (RLT - R) in Thüringen (Krech & Bellstedt 2020). Bemerkenswert waren 
auch etliche xerophile / thermophile Arten, die für Bahnbrachen im Erfurter Stadt- 
gebiet charakteristisch sind, und die sich stellenweise entlang der Gleisnetze aus- 
zubreiten scheinen: Conocephalus fuscus, Platycleis albopunctata, Tetrix tenuicor- 
nis, Chorthippus mollis, Sphingonotus caerulans (RLD - 2) und Oedipoda caerule- 
scens (RLD - V). So wurde Conocephalus fuscus auf der Brachfläche in geringen 
Individuenzahlen im Juvenil- wie Imaginalzustand nachgewiesen, was dem gegen- 
wärtigen Ausbreitungstrend der Art im Erfurter Stadtgebiet entspricht, wo sie sich 
zunehmend auf älteren Brachflächen und hier insbesondere in den dichten Be- 
ständen des Landreitgrases findet. Hervorzuheben sind auch die regelmäßigen 
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Nachweise von Oedipoda caerulescens und Sphingonotus caerulans auf der Un- 
tersuchungsflache, wobei letztere Art bevorzugt das mit Herbiziden vegetationsfrei 
gehaltene Schotterbett des einzigen noch befahrenen Gleises besiedelt. 


Tabelle 6: Heuschrecken-Gemeinschaft im untersuchten Habitat von Oecanthus pel- 
lucens. Erfurt/Thùringen. RLD (Rote Liste Deutschland, Maas et al. 2011), RLT (Rote Liste 
Thüringen, Köhler 2021). Aufnahmejahr (Begehungen): 2018 (2), 2019 (8), 2020 (4), 2021 
(4); Häufigkeit: e (einzeln) 1 Ind., s (selten) 2-10, z (zerstreut) 11 - 50, h (häufig) 51-100, 


sh (sehr häufig) > 100. 


Table 6: Orthoptera community of the study habitat of Oecanthus pellucens in Erfurt/Thu- 
ringia. RLD (Red List Germany, Maas et al. 2011), RLT (Red List Thuringia, Köhler 2021). 
Year (inspections): 2018 (2), 2019 (8), 2020 (4), 2021 (4); frequency: e (single) 1 Ind., s 
(seldom) 2-10, z (scattered) 11 — 50, h (frequent) 51-100, sh (very frequent) > 100. 











Art RLD RLT Stadium Haufigkeit 
Ensifera 

Acheta domesticus * j Im S 
Conocephalus fuscus $ * Juv, Im Z 
Leptophyes albovittata È R Juv, Im Ss 
Leptophyes punctatissima È Di Juv S 
Meconema meridionale F = Juv e 
Oecanthus pellucens ii È Juv, Im sh 
Phaneroptera falcata * * Juv, Im Z 
Pholidoptera griseoaptera i i Im Z 
Platycleis albopunctata i e Juv, Im h 
Roeseliana roeselii 2 $ Juv, Im Z 
Tettigonia viridissima i i Juv, Im Z 
Caelifera 

Chorthippus albomarginatus fi bi Im S 
Chorthippus biguttulus s 2 Im sh 
Chorthippus brunneus i i Im Ss 
Chorthippus mollis * È Im Z 
Chorthippus dorsatus a 7 Juv, Im Z 
Oedipoda caerulescens V * Juv, Im Z 
Pseudochorthippus parallelus £ b Juv, Im h 
Sphingonotus caerulans 2 * Im Ss 
Tetrix tenuicornis * di Juv, Im Z 
Artenzahl, gesamt 20 
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Diskussion 


Abgesehen von alteren Schriften zum Weinhahnchen (zusf. bei Harz 1957, 1960) 
sind in den letzten 30 Jahren noch zahlreiche Beitrage Uber diese Blùtengrille er- 
schienen, die sich sowohl mit einzelnen Aspekten ihrer Biologie als auch (und vor 
allem) mit faunistischen Befunden beschaftigen (zusf. Detzel 1998, Waeber 2003, 
Niehuis & Pfeifer 2011). Der vorliegende Beitrag stellt nun die noch wenig unter- 
suchte Juvenilentwicklung mit Abgrenzung der Stadien in den Mittelpunkt, streift 
dabei aber auch biologisch-d6kologische Aspekte im neuen Lebensraum sowie bei 
Kafighaltung. 


Zur Larvalentwicklung von O. pellucens finden sich die wesentlichen Angaben in 
nur drei Originalarbeiten, die pauschal funf Stadien angeben, ohne oder mit nur 
fragmentarischen MaBangaben (Trakal 1944 - Böhmen, Vidano 1967 — Norditalien, 
Baader 1968 - SW-Deutschland). In seine umfassende Übersicht zur Häutungszahl 
(moult number) bei Heuschrecken übernimmt Ramsay (1964) die Angabe von fünf 
Stadien von Trakal (1944), ohne Einblick in die Originalpublikation, und gibt für 
weitere sechs (durchweg nordamerikanische) Oecanthus-Arten aus einer älteren 
Studie ebenfalls fünf Häutungen (= Juvenilstadien, ohne vermiforme Larve) an. 
Hingegen dürften neuere Erwähnungen von sechs Stadien auf ungenauen Über- 
nahmen beruhen. So gibt Detzel (1998) unter Verweis auf Baader (1968) sechs 
Larvalstadien an, während Waeber (2003), dieselbe Quelle zitierend, aber nur fünf 
Larvenstadien nennt. In einem kürzlich erschienenen Buch über Heuschreckenlar- 
ven der Schweiz vermerkt Thommen (2021) ebenfalls sechs Jugend(Nymphen-) 
stadien, von denen das abgebildete 5. Stadium aber eigentlich das vierte und das 
6. Stadium das fünfte ist. 


Der stark streuende Larvenschlupf in verschiedene Gegenden in Deutschland er- 
streckt sich von Ende Mai bis Anfang-Mitte Juni (Baader 1968 - nach Kretschmer 
1995, Niehuis & Pfeifer 2011 - jeweils SW-Deutschland; Klaus et al. 2013 - 
Leipzig), was so auch für das Erfurter Stadtgebiet zutrifft. Die ersten Imagines er- 
scheinen nach den genannten Quellen bereits Anfang Juli und die letzten sterben 
Ende September, während in Thüringen zumindest 2019/2020 die ersten Imagines 
Mitte Juli auftraten und das letzte Tier Ende November(!) gekeschert wurde, am 
(auch im Literaturvergleich) wohl bislang spätesten Fundtermin für diese Art. 


Weinhähnchen, und hier besonders die Weibchen, zeigen bei ihrer ohnehin schon 
geringen Größe eine ziemliche Streuung in ihren Körpermaßen (Vidano 1967, Det- 
zel 1993, Niehuis & Pfeifer 2011) auch innerhalb ein und desselben Vorkommens, 
was so auch auf die Erfurter Population zutrifft. Besonders markant ist die (mehr 
oder weniger ausgeprägte) Tendenz (der Alae) zur Langflügeligkeit, welche nach 
animierten Flugversuchen durch Dorda (1995) auch signifikant die Flugfähigkeit 
anhand der zurückgelegten Flugstrecken verbessert. Wie er daraus schlussfol- 
gerte, dürfte dies auch die Ausbreitung begünstigen (Dorda 1998), wie sie in den 
vergangenen drei Jahrzehnten eindrucksvoll verfolgt werden konnte. 


Um bei Käfighaltung die umständliche Beschaffung tierischer Kost (Kleininsekten) 
zu umgehen, wurden ausschließlich Kräuter angeboten, die gleichermaßen auch 
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als Ablagesubstrate dienen konnten. Soweit aus Freiland- und Gefangenschafts- 
beobachtungen bekannt, sind Weinhahnchen ausgesprochen omnivor und ernah- 
ren sich sowohl räuberisch von kleinen Insekten (vor allem Blattläusen) oder auch 
von Artgenossen und fressen die eigenen Exuvien als auch phytophag (sogar my- 
cetophag) von grünen Blättern diverser Kräuter und Laubgehölze sowie von 
Staubgefäßen und Blütenblättern (Harz 1957, Vidano 1967, Viggiani 1971). 
Ebenso wenig wählerisch sind sie bei der Pflanzenwahl für die Eiablage, wenn- 
gleich dafür möglichst markhaltige Stängel mehrjähriger Kräuter ausgewählt wer- 
den. So listet Kretschmer (1995) Eiablagen in 20 Pflanzenarten auf, von denen 
Stängel von 4 mm Durchmesser bevorzugt werden. Je nach Verfügbarkeit sind es 
im Habitat aber meist nur wenige Taxa, wie Vitis und Rubus (Vidano 1967), Ononis 
(Dorda 1994) oder Solidago (Klaus et al. 2013). Und von Weinhähnchen durchlö- 
cherte Haselzweige in Mittelitalien sollen sogar absterben (Viggiani 1971). 


Dank 


Einige Literaturhinweise und wichtige Schriften (PDFs) zu Oecanthus machte 
freundlicherweise Dietmar Klaus (Rötha) verfügbar. Das PDF der schwer beschaff- 
baren Publikation von Trakal (1944) verdanken wir Ing. Bc. David Sommer (Czech 
Entomological Society, Praha). 
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